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Dringlichkeitsantrag 

der Abgeordneten Markus Rinderspacher, Kathrin 
Sonnenholzner, Ruth Müller, Kathi Petersen, Doris 
Rauscher, Inge Aures, Volkmar Halbleib, Natascha 
Kohnen, Hans-Ulrich Pfaffmann, Helga Schmitt-
Bussinger, Dr. Simone Strohmayr und Fraktion 
(SPD) 

Zweifel an der Wirksamkeit der Grippemittel Tami-
flu und Relenza 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, dem Aus-
schuss für Gesundheit und Pflege umgehend schrift-
lich und mündlich über den aktuellen Stand ihrer Pla-
nungen bezüglich der Neuraminidasehemmer Osel-
tamivir und Zanamivir zu berichten.  

Dabei soll sie insbesondere auf folgende Fragen ein-
gehen: 

1. Wie bewertet die Staatsregierung die Ergebnisse 
der aktuellen systematischen Reviews zur Wirk-
samkeit und den Nebenwirkungen von Neurami-
nidasehemmern (Heneghan et al.: Zanamivir for 
influenza in adults and children: systematic review 
of clinical study reports and sumary of regulatory 
comments; Jefferson et al: Neuraminidase inhi-
bitors for preventing andtreating influenza in 
healthy adults and children)? 

2. Wie beurteilt die Staatsregierung insbesondere 
die Kosten-Nutzen-Bewertung von Neuraminida-
sehemmern beim Einsatz von Prävention und Be-
handlung von Influenza? 

3. Sind der Staatsregierung andere international ver-
gleichende Untersuchungen zur Bewertung des 
Einsatzes von Neuraminidasehemmern zur Prä-
vention und Behandlung von Influenza bekannt? 
Wenn ja: Zu welchen Ergebnissen kommen diese 
Untersuchungen? 

4. Hält die Staatsregierung angesichts dieser Studi-
energebnisse an der Bevorratung von Neuramini-
dasehemmern im Rahmen des Bayerischen Influ-
enzapandmie-Rahmenplans fest? Hält die Staats-
regierung es für angemessen, weiterhin Therapie-
einheiten der Neuraminidasehemmer Oseltamivir 
und Zanamivir für 20 Prozent der bayerischen Be-
völkerung zu bevorraten? 

5. Bis wann wird die Staatsregierung eine überarbei-
tete Version des Bayerischen Influenzapandemie-
Rahmenplans vorlegen? 

6. Wird sich die Staatsregierung im Rahmen der 
Gesundheitsministerkonferenz dafür einsetzen, 
die Bevorratungsempfehlung für Neuraminidase-
hemmer aufzuheben oder zu modifizieren? 

7. Wie weit sind nach den Kenntnissen der Staatsre-
gierung die Arbeiten zur Anpassung des Nationa-
len Pandemieplans an die aktuellen Erkenntnisse 
zur Wirkung von Neurminidasehemmern vorange-
kommen? 

8. Wie hoch waren die Gesamtkosten der nach dem 
Bayerischen Influenzapandemie-Rahmenplan be-
vorrateten Therapieeinheiten der Neuraminidase-
hemmer Oseltamivir und Zanamivir? Wie hoch 
waren jeweils die Kosten für Beschaffung, Einla-
gerung und Entsorgung? 

9. Wo werden derzeit die nach dem Bayerischen In-
fluenzapandemie-Rahmenplan bevorrateten The-
rapieeinheiten der Neuraminidasehemmer Osel-
tamivir und Zanamivir gelagert? 

10. Wie hoch waren nach Kenntnis der Staatsregie-
rung die weltweiten Ausgaben zur Bevorratung 
der Neuraminidasehemmer Oseltamivir und Zana-
mivir? Hätten diese Ausgaben nach Auffassung 
der Staatsregierung vermieden werden können, 
wenn der Hersteller Roche alle Studienergebnisse 
zur Wirksamkeit von Tamiflu rechtzeitig und voll-
ständig veröffentlicht hätte? 

11. Wie beurteilt die Staatsregierung die Tatsache, 
dass sich die Bundesländer auf eine letztlich wis-
senschaftlich nicht haltbare Empfehlung der Bun-
des bzw. des Robert-Koch-Instituts und dieses 
wiederum auf die WHO verlassen haben? 

12. Teilt die Staatsregierung die Einschätzung, dass 
die Beispiele Tamiflu und Relenza für eine ver-
pflichtende Registrierung von Arzneimittelstudien 
verbunden mit der Verpflichtung zur Veröffentli-
chung aller Studienergebnisse sprechen? 

 

Begründung: 

Tamiflu und Relenza zählen weltweit zu den meistver-
kauften Medikamenten zur Prävention und Behand-
lung von Influenza. Seit etwa fünf Jahren bestehen 
Zweifel an der Wirksamkeit dieser Arzneimittel, die 
auch dadurch genährt wurden, dass die Ergebnisse 
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von (Zulassungs-)Studien nicht vollständig veröffent-
licht wurden. Zwei aktuelle systematische Reviews 
von insgesamt 46 Studien mit mehr als 24.000 Patien-
tinnen und Patienten kommen zu dem Schluss, dass 
durch die Medikamente zwar die Krankheitsdauer bei 
Influenza um etwa einen halben Tag, nicht aber die 
Komplikationsrate oder das Sterberisiko reduziert 
wird. Andererseits steigt das Risiko für Schwindel und 

Erbrechen sowie für psychiatrisch relevante Erkran-
kungen. In ihrem Bericht zu Drs. 16/10742 vom 
13. März 2012 hatte die Staatsregierung die weitere 
Bevorratung der Neuraminidasehemmer Oseltamivir 
und Zanamivir für 20 Prozent der Bevölkerung befür-
wortet. Angesichts der aktuellen Studienergebnisse 
sollte der Bayerische Influenzapandemie-Rahmenplan 
auf eine neue Grundlage gestellt werden. 

 


